
Illamg aurr
Preis pro Quaktal inel. Stenipelsteiier 10 Sgr. 6  iii�s Hans geliefert 11 Gar. 6

L! · , . tioiiorreio von 12 Ggr. an.
Pf»»Als. �� Alle Posi-anstaiteii iii-innen Besielluiigen sur den PraiiuiiierwNamslain Sonnabend, 28. Juni.

Jnserate werben für die Dinstagsöiuiiiiiigtbis spätestens Montag Voriiiittag 1_1 ltiir nnd surdie S oiinabeiidJiiiiiiiiier bis spätestens FreitagEijöivxi! 
Öle!.Llorniittag l1 lllir angenoiiiiiieik

iMit dieser Nummer schließt das zweite Quartal des zweiten Jahrganges des �Steinmauer Stadtblattes.« Die geehrten
Aboniieiiten ersuchen wir ergebenst um gefällige rechtzeitige Erneuerung ihres Abonnenients und laden überhaupt. zu recht zahlreicher
Theilnahme ein. Der vierteljährliche Pränumerationspreis beträgt incl. Steiiipelsteuer 10 Sgr. 6 Pfspdas Blatt ins Agnus geliefert
11 Sgr. 6 Pf. Sämmtliche kaiserliche Postanftalten nehmen gegen eine Pränumeration von 12 Sgr. Bestellungeii entgegen.

Yie Eies-edition des ,,«3Iam5l«auer HtadökattesF

Berlin, 23. Juni. [Vom Reichstage.]
Jn der heute um 10 Uhr beginnendeii Sitzung wurde
zunächst der Gesetzentwurf, betr. die reservirteii
1&#39;/.� Millionen Franken der französischen Kriegskofteii-
entichädigung, in zweiter Lesung nach den Beschlüsseii
der Bndgeteommissioii angenommen. Es tverden
danach statt 43,337,656 Thlr. � tvie die Regierungs-
vorlage wollte, �� nur 41,301�207 Thlr. dem
Reichskanzler für Marinezivecke, Schuldentilgnng
Parlameiitsbau 2e. zur Verfügung gestellt; der Zu-
schuß zu dem Paufchquantuin wurde �- dem Antrage
der Commisfion gemäß � abgelehnt. Ueber die
Vertheilung des Restes soll erst iiach Annahme des
Münzgesetzes entfchieden werden, in welchem �� nach
dem jetzigen Staude der Angelegenheit zii urtheilen
-� wahrscheinlich Anordnungen über Eiiiziehuiig des
Staatspapiergeldes werden getroffen werden. Dem
Gesetz wurde noch eine Resolution hinzugefügt, d1irch
welche der Hr. Reichskaiizler aufgefordert wird:
,,Erniittelungeii anz1istellen darüber, ob und welche
Summen Baiern, Württeniberg, Baden und Hesseii
dadurch entgehen, daß Anschaffuiigen über das iiach
den früheren Normen des Norddeutschen Buiides
gebotene Retablissement hinaus zu bewirken sind
und der entsprechende Mehraiifwand nicht auf die
Kriegsentschädigiing angewiesen worden ist; anderer-
seits darüber, ob und wie weit eventuell solche Be-
nachtheiliguiig diirch besondere Berücksichtigungen
compensirt werden, welche den genannten Staaten
anderweitig bei Vertheilung der Kriegsentschädigung
und den damit zusammenhängenden finanziellen
Auseiiiandersetzungeii zu Theil geworden sind«

Jm weiteren Verlauf der Sitzung genehmigte
das Haus die Ueberficht der Einnahmen und Aus-
gaben des Jahres 1872 und die unterhalb dieses
Jahres vorgekommenen Etatsüberschreitungen Jn
der dritten Lesung des Servisgesetzes wurde von
Neuem der in voriger Sitzung mit 126 gegeii 103
Stimmen abgelehnte Antrag Lasker-Hölder auf Herab-
setzung des Servises für Qffiziere geftellt und iiach
kurzer Diseufsion wiederum in einer iiamentlichen
Abstimmuiig mit 121 gegen 96 Stimmen verworfen.
Die Beschlüsse der zweiten Lesung wurden alle aufrecht
erhalten. Die Diseusfion wandte sich darauf dem
noch in dritter Lesung rückstäiidigen § 18 des Münz-
gesetzes zu, der bekaniitlich die Einziehung der Baiik-
unten und des Staatspapiergeldes bis zum 1. Januar
1875 verlangt. Die Reichsregieruiig hatte bei Ge-
legenheit der dritten Lesung diese Bestimmung betreffs
der Baiiknoten aeeeptirt, vorausgesetzh daß der Terinin
bis zum 1. Januar 1876 verlängert würde. Ueber
die Eiiiziehung des Staatspapiergeldes wollte sie
ein besonderes Gesetz ausarbeiten, weiche?» 511gIeich
die Eiiiission von Reichspapiergeld regelt. Der
Pundesrath hat sich über ein solches Gesetz, iiicht
einigen können und daher beschlossen, eiiie diesbeziig-

Uche Vorlage in Verbindung mit einem Banknoten-
Zeiss erst iii der nächsten Session dem Reichstage
ZUSSHEU zu lassen. Abg. Bamberger erkannte an,

ß der Vundesrath mit Eifer an die Lösung der
Frage» herangegangen, daß ihr aber in der That
» chkvlerigkeiteii entgegenstehen, die sich nicht sofort
nberwiiiden lassen. Demgemäß schlug er vor, den
§» 18 dahin zu fassen, daß das Staatspapiergeld und
die Vankiioten unter 100 Mark bis zum I. Januar

1876 eingezogen werden, daß aber in denselben
eine Bestimmung aufgenommen wird, iiach welcher
für das eingezogeiie Staatspapiergeld nach Maßgabe
eines noch zu erlassenden besonderen Reichsgesetzes
Reichspapiergeld ausgegeben werden soll. Der Herr
Präsident des Reichskanzleramts, Staatsminister
Delbrück, erklärte, daß sich die verbündeten Regie-
ruiigen ernstlich fast uiiausgesetzt bemüht haben, dem
Reichstage eine Vorlage über Papiergeld zu machen,
daß diese Bemühungen aber besonders an den
Schwierigkeiten gescheitert seien, die in der Jfoliruiig
der Papiergeldsrage von der Bankfrage enthalten
sind. Dein § 18, wie er früher lautete, habe der
Biindesrath nicht zustimmen können, mit lebhafter
Befriedigung begrüße er daher den Antrag Bam-
berger, in welchem er den Standpunkt der Regie-
rungeii wiederfinde.

�- Das Gesetz über die Wohnungsgeldzuschiisse
an die Offiziere und Aerzte des Reichsheeres und
der kaiferlichen Niarine, sowie an die Reichsbeamten
wurde am Sonnabend nach verhältnißmäßig kurzer
Diseussioii den Anträgen der Comiiiission gemäß
angenommen.

� Ueber die gestern in Elsaß-Lothriiigen statt-
gehabten Wahlen liegen bis jetzt folgende telegraphische
Nachrichten vor: Straßburg, 22. Juni. Bei den
heutigen Wahlen zuni Bezirkstage sind die vier
Caiididaten der aiiti-deutfchen Partei  Laut, Weyer,
Gogel und Haber! gewählt worden. Die deutsche
Partei hat überall nicht nnbeträchtliche Miiioritäten
erzielt. Von ihren Candidaten erhielt Apotheker
Klein 659 Stimmen gegen 1028, die auf seinen
Gegner Lantl! fielen. �- Der Wahlaet verlief in
der größten Ordnung. � Weh, 23. Juni. Bei
den in hiesiger Stadt stattgefuiideneii Vezirkstags-
wahleii haben 2350 Wähler ihre Stimmen abgegeben.
Gewählt wurden der Bürgermeister Bezaiison, der
Beigeordnete Gautier iiiid der Munieipalrath Abel,
fämmtlich der geniäßigteii Partei angehörig

Berlin, 24. Juni. [Vom Reichstage]
Heute wurde das proviforifche Banknoteiigesetz, wo-
durch die bisherigen Bestimmungen bis zuiii 31. De-
zeiiiber 1874 in Kraft bleiben soll, in erster und
zweiter Lesung genehmigt, desgleichen in dritter
Lesung das lssjesetz über die Vertheilung der refer-
virteii 1V, 9Tsiilliarden, nachdein der gestern aiige-
iioiiiinene Zusatz, daß die Entfcheiduiig über die
Vertheilung des Restes erst nach gefetzlicher Anord-
nuiig über die Einziehuiig des Staatspapiergeldes
getroffen werden soll, wieder gestrichen worden.
Weiter wurde Artikel III. des Gesetzes über den
Aiitheil des ehemaligen Norddeutschen Buiides an
der Kriegskost.«ii-Eiitschädiguiig, wonach 50 Millioneii
Thaler an di: Einzelstaaten vertheilt werden sollen,
in dritter Les ing angenommen. Nachdem noch das
Münzgefetz, wie es aus der dritten Lesung hervor-
gegangen, definitiv genehmigt worden, ging man zur
dritten Beratiung des Gesetzes über Abänderung
des Vereinszilltarifs über.

Berlin, den 24. Juni. Auf die von sclilesischen
Katholiken ausgegangeneii uiid aiich von Glaubens-
geiiossen aus anderen Proviiizen unterzeichnete Adresse
an Se. Piajestät dem Kaiser und König ist von
Allerhöchstdeniselben folgende Antwort ergangen:

»Die Worte, welchen-to. Durchlaiicht und mit
Jhneii viele Jhrer angefeheiisteii Glaubens-genossen
an Mich gerichtet, haben Rieiiieiii Herzen wohlgethaiu
denn sie sind von einer richtigen Würdigung der
landesväterlieheii Gefühle eingegeben, welche Mich
nach dein Beispiele iiieiiier Vorfahren aus deiii Throne
für die Gesamintheit Rieiiier Unterthanen, der katho-
lifcheii wie der evangelischen, beseelen. Je dringender
Mir der Wunsch am Herzeii liegt, deiii Vaterlande
den inneren Friedeii zu sichern, iiiii so höher veran-
schlage Jeh die Stimmen und die berechtigten Wünsche
Meiner katholischen Unterthanen, welche unbeirrt von
Anfechtungen, an ihreiii aufrichtigen Streben iiach
friedsertiger Verständigung auf dein Boden der Gesetze
festhalten. Sie helfen iiiir den Wunsch meines
Herzens erfüllen, daß das glückliche Verhältnisz, in
tvelchem Nieiiie Unterthanen der verschiedenen Con-
fessioiieii so lange unter einander» und iiiit ihrer
Regierung gelebt habt-Ei, neu bdefeftigt nnd vor ivei-
tereii Störungen gesihert tver e, und Sie stärken
Mich in deiii Vertrauen, tvelcljes ich nie aufgehört
habe in die Anhänglichkeit Wieiiier katholischen Unter-
thaneu an inichund iiieiii Fiöiiiglicljes �bang�: zu fegen.
Bieineii Dank für den Ausdruck Jhrer treuen Ge-
siiiiiuiig wollen Ew. Dnrchlaucht den säiinntlicheii
Unterzeichiierii der Adresse übermitteln.

Schloß Babelsberg, deii 22. Juni 1873.
». Will elin.An den Herzog von Ratibor.« J

Säerlin, 256 Juni. Auf Befehl Sr. EJJEajestät
des kaisers ivur e heute uiii V212 Uhr die gegen-
ivärtige Session des Reichstages i111 Namen Sr.
Riajestät iiud der verbüiideteii Regiernngeii durch
den Reichskanzler Fürsten v. Bisniarck iiii Sitznngs-
saale des Reichstagsgebäudes geschlossen. Rachdeiii
der Reichstag seine Geschäfte erledigt, iiahiii Fiirst
Bisniarck das Wort: .

,,Se. Majestät der Kaiser
 das Hans erhebt sich!

fiechauertäzz låbhafhbdfilirclj ein iiiit Gottes Hülfe ini erer e eruiig e ndliehes Unwolleiii verliiidert
zu sein, die Herren vor Jhrer Treiijiiiiiig 511! sehen
und den Schluß Jhrer Sitzuiigen persönlich zu be-
wirken. Se. Biajestiit hat iiiich beauftragt, Jhiien

der verbündeteii Regiernngeii dafür Ausdruck ge-
geben haben tvürde, daß Sie sich auch in dieser Session
und zum Theil unter schwierigen Umständen der
weiteren Ausbildung unserer versaßnngsiiiäßigeiiJu-
ftitutioiieii und der Lösung der Ausgaben, welche uns
der Krieg hinterlasseii hat, mit hingebeiider Au-
strengung gewidmethabein Jiideiii ich iiiich darauf
beschränke, diesen Allerhöchsteii Austrag hieriiiit zu
vollziehen, erkläre ich aus Befehl Sr. Riajestät des
Kaisers und im Namen der verbündeten Regierungeii
den Reichstag für geschlossen«

Hierauf forderte der Präsident Dr. Siiiison die
Versammelten zu deni Ruf auf: ,,Se. Zlliajestät der
Deutsche Kaiser Wilhelm, König von Preußen, Ei:
lebe hochl«

Das Haus stiiiiiiite iii dieses Hoch dreimal mit
Begeisteruiig ein!

Wie die heute Vtittiig ausgegebeiie ,,8f3rov.-Corr.«
mittheilt, ioird der jetzige Schluß der Reichstags-
arbeiten iiicht zugleich der Abschluß der Wirksamkeit

zu erklären, wie gern der siaiser selbst dein Danke ·



der gegenwärtigen Reichsvertretung fein. Es wird
vielmehr die Berathung des Viilitärgefetzes in einer
Herbst- resp. Wintersessioii in Aussicht gestellt.

�- Die legte 61.Sitzuiig des Reichstages be-
gann heute um 1074 Uhr. Es wurde das provi-
sorische Banknoteiigesetz in dritter Lesung genehmigt,
ebenso definitiv das Gesetz über Abänderung des
Vereins-Zolltarifs. Ohne Debatte wurde der Nach-
trags-Etat für 1873 in dritter Lesung in folgender
Höhe angenommen: Einnahmen 10,557,058 Thlr.,
ordentliche Ausgaben 8,109,440 Thlr., einmalige
12,382,201 Thlr. Die dritte Lesung des Reichs-haus-
haltsetats für 1874 begann mit einer kurzen Gene-
raldebatte, in der Abg. Ewald gegen den Etat
stimmen zu müssen erklärte, um seinen Wählern ge-
recht zu werden. Schließlich wurde nach Genehmi-
gung der einzelnen Positionen der ganze Etat in
Höhe von 148,242,775 Thlr. an Ausgaben,  und
zwar an ordentlichen 121,240,075 Thlr., an ein-
maligen 27,002,700 Thlr.!, und 148,242,775 Thlr.
an Einnahmen festgestellt.

Darauf verlas der Reichskanzler Fürst Bisniarck
eine Allerhöchste Botschaft, welche ihn ermächtigt, den
Reichstag zu schließen. Bevor der Schluß selbst er-
folgte, gab der Präsident Dr. Sinison eine statistische
Uebersicht der Arbeiten des Reichtages während der
vergangenen Session. Der Alterspräsident v. Fran-
kenberg-Ludwigsdorff drückte sodann dem Präsidenten
Dr. Simson den Dank des Hauses für seine
waltung aus, dem fich die Versamnielten durch Er-
heben von ihren �fähigen anschlossen, worauf der
Präside1it Dr. Simson mit warmen herzlichen Worten
den Dank erwiderte. Hierauf folgte der Schluß des
Reichstages durch den Reichskanzler Fürsten Bismarck

�- Gleichwie die von Norden her gegen Ehiwa
anrückenden russischeii Truppen fich ihren Weg zur
Hauptstadt nach einem langeii und schweren Marsche
mit Waffenerfolgen gebahnt haben, hat auch das
von Süden unter General Kauffmann anrückende
Gros nach Ueberschreitung des Aniu Darja, an
dessen linken Ufer am 4. d. M. mit der Erstürmung
der Stadt Kasarasp einen ehrenvollen Erfolg davon-
getragen. Kasarasp ist ungefähr zwei starke Märsche
von Chiwa gleichfam als ein weit vorgefchobei1es
Außenwerk desselben belegen, so daß das Gefecht
eigentlich als eine Einleitung zu dem direeten An-
griff auf die Hauptstadt betrachtet werden kann.

Eine am 22. d. M. in Reiidsburg abge-
haltene Versammlung von Mitgliedern der national-
liberalen Partei, an welcher ca. 50 Personen, wo-
runter auch einige Landtagsabgeordnete, theilnahmen,
constituirte fich förmlich als nationalliberale Partei
für Schleswig-Holstein und sprach fich für ein Zu-
:ammenwirken mit der Fortschrittspartei bei den bevor-
ttehenden Reichstags- und Landtagswahlen aus.
Es wurde die Organisation eines Centralausschusses
für die Provinz verabredet, Flensburg zum Vorort
gewählt und der Landtagsabgeordnele Wallich und
Kreisrichter Gottburgsen daselbst einstweilen mit der
Geschäftsleitung beauftragt.

Karlsruhe, 23. Juni. Se. kaiserl. und königl.
Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reichs und von
Preußen ist gestern Abend 25 Minuten nach 9 Uhr
hier eingetroffen und wurde von Jhren königlichen
Hobeiten dem Großherzog und der Großherzogin auf
bem Bahnhof empfangen und sofort in das großl!.
Schloß geleitet. �- Heute Vormittag wurde von Sr.
kaiserl. und königl. Hoheit dem Kronpriiizeii aufdem
Exercierplatz im Hardtwald eine Truppenschau vor-
genommen. Um halb 10 Uhr erschienen Se. kais.
und kgl. Höh. der Kronpriiiz und Se. kgl. Hoh. der
Großherzog, umgeben von einer zahlreichen und
glänzenden Suite auf dem Exercierplatz und wurden
von den Truppen mit einem Hurrah begrüßt. �
Nachdem die Fronteii der beiden Treffen abgeritteii
waren, defilirten die Truppen vor Sr. kaiserl. und
königl. Hoheit dem Kronpriiizen zweimal; Se. kgl.
Hoh. der Großherzog führte hierbei das 1. bad.
Leib-Grenadier-Regiinent Nr. 109 vor, sowie Se.
Großh. Hoheit der Prinz Carl das 3. bad. Dragoiier-
Regiment Nr. 22 als Inhaber desselben.

Heute Nachmittag 2 Uhr ist Jhre Majestät die
Deutsche Kaiserin und Königin von Preußen dahier
eingetroffen. Allerhöchstdieselbe wurde von Jhreii
königl. Hoheiteii dem Großherzog und der Großher-
zogin, von Sr. kaiserl. und köi1igl. Hoheit deinKroii-
prinzen, von Jhrer kaiserl. Hoheit der Prinzessiii
Wilhelm, sowie Jhrer Großh. Hoheit der Fürstin
von Leiiiingen am Bahnhofe begrüßt und fuhr so-
dann in dem bereitstehenden Hofwageiu begleitet von
Jhxeu hohen Verwandten, in dak großh Schloß.

�-n

Aus Straßburg, 19. Juni, wird der ,,Köln.
Ztg.« geschrieben: »Von einem Besuche unserer links-
rljeiiiisclieii Forts zurückgekommen, kann ich Ihnen
inittheilen, daß dieselben ihrer Fertigstelluiig rasch
entgegengehen. Am weitesten vorgeschritten sind die
beiden Festen Ober- und Mittelhausbergen, denn
ihnen fehlt nur iioch die innere Ausrüftungz im
vertheidiguiigsfähigen Zustande für den Nothfall
befinden fich aber fäniintliche fünf Forts diesseit des
Rheiiis. Dieselben sind nicht nur durch eine Zirkel-
bahn, welche jetzt noch als Niaterialbaliii benutzt
wird, sondern auch durch eine unterirdische Tele-
graphenleitung unter fich verbunden. Die beiden
vor einiger Zeit in Angriff genommenen Wasserforts
Jllkirch  Graffeiistadten! und Wanzenau sollen bis
nächsten Herbst fertig fein, worauf niaii mit dem
Bau der rechtsrheinischen Festen beginnen wird.
Es scheint, daß die Herren Franzosen recht lebhaftes
Iiiteresse an unseren Befestigungsarbeiteii nehmen,
denn es wurden vorgestern bei zwei sehr angeseheneu
hiesigen Bürgern Haussuchungeii vorgenommen, da
die Militärbehörde in Erfahrung brachte, daß die-
selben einen Fortsbeainten inittels Bestechung durch
eine hohe Summe �000 Fr.! ziir Ausfolguiig eines
genauen Festungsplaiies zu bestimmen suchten.«

Straßburg, 24. Juni. Auf deni flachen Lande
und in den kleineren Städten stellt fiel! das Resultat
der Wahlen überall, selbst im Ober-Elsaß, sehr be-
friedigend heraus. Die Wahlen fandeii unter großer
Betheiliguiig der Wähler statt und sind nieisteiis auf
Angehörige der gemäßigten Partei gefallen. Jn
Lützelftein ist der deutsche Oberförster v. Bodungen
und in Diedenhofen der Fabrikdirector Geiger ge-
wählt worden.

Wien, 24. Juni. Die ,,Neue freie Presse« will
wissen, daß die Kaiserin Eugeiiie mit ihrem Sohne
zum Besuch der Ausstellung fich hierher begeben
werde. �- Der Kaiser hat heute den Fürsten Karl
von Rumäuien empfangen. Derselbe ist gestern
Nachinittag um 5 Uhr mit der Nordbahn hier ein-
getroffen. Der Fürst begab sich in einem spofivagen
nach feiner im Reichsfinaiizniiiiisteriuin hergerichteteii
Wohnung.

Wien, 25. Juni. Ihre Niajestät die Deutsche
Kaiserin ist heute Abend nach 8 Uhr hier eingetroffen.
Zum Empfange war auf dem festlich geschmückteii
Penzinger Bahnhofe eine Ehrenconipagnie mit Musik-
corps aufgestellt. Die Erzherzöge Carl Ludwig,
Leopold, Albrecht  in preußischer Uniforni!, Ludwig
Victor, Erzherzog Rainer nebst Gemahlin, der Fürst
von Rumäuien, der Prinz von Weimar, der Herzog
von Coburg, der Herzog von Ratibor 2c., hatten fich
zur Begrüßung der Kaiserin eingefunden. Kurz vor
Ankunft des Zuges erschien die Kaiserin von Oesterreich
mit dem Kronprinzen Rodulph, welcher das Band
des schwarzen Adlerordens trug. Sie eilte dem heran-
nahenden Zuge entgegen und umarmte und küßte die
Deutsche Kaiserin, welche vom Kaiser von Oesterreich,
der ihr bis St. Poelten entgegengefahren war, ge-
leitet wurde. Die Musik iiitonirte die preußifche
Volkshhmne Nach geschehener Vorstelliing der Suiten
fuhren die allerhöchsten Herrschaften, die beiden
Kaiserinneii in einem Wagen, nach dem Lnstschlosse
Schönbrunn. Auf dem Bahnhofe und den Straßen
war ein zahlreiches Publikum anwesend, welches die
Majestäten ehrfurchtsvoll begrüßte«

London, 24. Juni. Nach aus Peking eii1ge-
gangenen Nachrichten bestätigt es fich, daß der Kaiser
von China von fegt an Vertreter auswärtiger Mächte
empfangen will.

London, 25. Juni. Gestern fand im Windsor-
Park vor dem Schah von Persien eine Truppeiirevue
statt; es waren gegen 7000 Mann in Parade auf-
gestellt.

Rom, 23. Juni. Der Papst empfing heute die
Königin Jsabella in einer Abschiedsaudieiiz �- Die
Königin wird Rom am Mittwoch verlassen. �- Das
Consistoriuiiu welches der Papst behufs der Ernen-
nung neuer Bischöfe zu berufen gedenkt, wird dem
Journal ,,Paese« zufolge nicht vor dem Monat
November abgehalten werden.

Bayonne, 24. Juni. Der General Nouvilas
oll, wie gerüchttveise verlantet, in einem Gefechte
mit den Carlis·tenbanden unter Ollo, Lizarraga und
Rodica in der Nähe von Pampeliina zum Gefangenen
gemacht worden sein, eine Nachricht, die in den
karlistisch gesonnenen Ortschaften läiigs der Grenze
mit den größten Freudenbezeuguiigen aufgenommen ist.

New-York, 20. Juni. Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben in dem Staate Michigan große
Waldbräiide stattgefunden, welche auch die Stadt

�--

Machigummi ergriffen und dort 200 Häuser zer-
störten. 8 Vienscheii kamen dabei um. Ebenso
haben große Brände in 2Jieiv-Braunschweig und
Canada stattgefunden.

» L o c a l e s.
x. Namslau, 23. Juni. Ein ganz unglaublich

kliiigendeiy aber sichereni Veruiehiiieii nach authentischer
kJncideiizkFall hat die Diegiiliriiiig der städtischeii Lehrer-
gehalter in eiii neues Stadium, oder vielmehr an den alter:
grften Anfang wieder zurückziebracht Seit nun fast the,
Jahren fanden wegen Aufbesserung der Lehrergehälter un-
UZJkEVVVVchCII Verhandlungen zlviscl,ieii den ciniipeteiiteii Be;
herben statt. Als Basis der Regulirinig wurde sowohl von
der KoniaL Regierung, als auch von den städtischeii Behörden
die Festsetziiiig eines GehaltsMkiiiiiiiiiiiis und ebenso einer;
Viaxiiiiiiiiis, das durch Ilsceiisitiii in einer geiiati normirteii
Alters-Scala zu erreichen sei, anerkennt. Ebenso galt ask»
zweiter, vom Herrn Cultussjbiiiiister selbst auf:
gestellten Grundsatz, daß den Lehrerin welche zugleich
Kirchenbeaiiite sind, zwar ihr kirchliches Einkommen
nicht vollständig außer Aiirechiiung zu bringe«
sei, dieselben aber stets ein angeuisseiies über
das Niiniiiiuiii hiuausgeheiides »Mehr« erhalten
sollen. In Anerkennung dieses Sage?» hatte der hiesiqe
Magistrat bereits die Anrechnung eines Drittels statt
des ganzen kirchlichen Einkommens beschlossen. �- Alle Be:
theiligteii waren befriedigt nnd sahen iiiit Sehnsucht von
Tag zu Tag deui Eingange des Staats-,Ziischiisses,
ohne den die Stadt Namslau die Reguliriiiig nicht vor;
iiehmeii kann, entgegen.

Nun kommt, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, die
Nachricht, daß jene beiden Grundsätze von dein� Herr«
Cultiisskbiiiiister aufgegeben seien, iiideiii aus Rücksicht aus
die dadurch zii groß werdende Belastung der Douiiiiieii nnd Com-
munen die Altersscala wegfallen und dietirchlichenEinnahiiieii
ganz aiigerechiiet werden sollen. Dagegen soll jede Element«-
lehrerstelle nach ihreiii Klassenraiige fest dotirt werden.

Ganz abgesehen davon, daß die ganze Angelegenheit
voraussichtlich wieder auf 1 bis Pl, Jahre hinausgeschoben
wird, während die uieisten Landlelzrer und Staatsbeamte
schon seit deni 1. Januar vorigen Jahres iti den Genuß
der erhöhten Coinpeteiizeii eingetreten sind, ganz abgesehen
davon, das; diejenigen Städte unserer Provinz, welche durch
die Opferwilligkeit und Opferfähizikisii ihrer Behörden die
Gehalts-Reguliriiiig bereits beendet haben, in ein Mißver-
hältniß zu den übrigen Städten gesetzt werden, welches sehr
bald durch eine große Fluctiiatioii iiii Lehrerpersonale seinen
Ausdruck« finden wird, schädigt die Einführung der
fest dotirteii Lehrerstelle an vielklassigen  Elementar:
schuleii den Unterricht selbst.

Kein einigermaßen öitiiidigcr wird der Ansicht sein, daß
der Unterricht der jüngsten Schulkinder der leichtere, der
der älteren der schwere sei. Vielnie r ist es Thatsache, das;
der eine Lehrer sich niehr für den nterricht der jüngeren,
ein anderer mehr für den von älteren Schülern eignet. Jeder«
eiiisichtige Schul-Dirigent wird desljalli jede Lehrkraft gern
in der Thätigkeit belassen, in welche sie sich durch die jahre-
lange Wirksamkeit eiiigelebt hat. Sollte diese Kraft dann
Zeit ihres Lebens mit deniselbeii Gehalte gelohnt werden?

Die Aufgabe des zweiten Grundsatzes ist kurz nnd
geliiide gesagt: ,,unbillig«. Sie ist iibrigens, was innig-k-
hin ein Trost sein kann, einfach »uiiaiisfi"ihrbar«, beson-
ders, wenn die Sache mit deni fest dotirten Stellen:
shstem in Verbindung gebracht wird. Sobald die
mit kirchlicheii Aemtern festverbiindeneii Lehrerstellen
zur Erlediguiig·komiii»en, wird der nachfolgende Lehrer jede
Ascensiom die ihm ein neues, geistig und phhsisch schweres
Amt zu dem alten ausbiirdet, ohne die geringste Entschäs
diguiig zu gewähren, einfach ablehnen.

Doch hegen wir die feste Ueberzeugung, daß die Königl
Consistorien, wie schon einiiial iui vorigen Jahre, die Sacheii
ihrer kirchlichen Beamten, deren Vernachläßiguiig Kirche wie
Schule gleich sehr schädigen würde, mit aller Energie ver-
treten werden. Wir haben aber auch zu den städtischeii
Behörden das volle Vertrauen, daß sie, trotz der iniiiisterielleii
Entscheiduiig, mit alleii ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
das von ihnen acceptirte Priiicip der »Alterszulag en«
zur Durchführung zu bringen sich aiigelegen sein lasseii
werden. Daß das so ganz unerwartet aufgestellte System
der ,,Stellenbeso!diing« hier geradezu unmöglich ist-
dürfte unschwer zu lietveiseii sein. So würde, um nur ein
Beispiel anzuführen, eiii iiiehr denn 40 Jahre hier aintirender
alter Lehrer weiiiger Gehalt beziehen, als ein erst kurze
Zeit hier angeftellter junger Lehrer.

Kn. Voin Sande. Stand der Früchte. Wer unser»
Roggensaateii nach deii Friihjahrs-Spätfrissten sah, b?�
würde, sähe er sie jetzt, kaum seinen Augen trauen, so schkjli
habeii sich dieselben eiittvickelt, und Mancher, der sorgeud IX!
die Zukunft blickte, fiihit sich gehoben angesichts ber satt
wunderbaren Vorgänge iii der Natur. Wird auch die Ernte
keine reiche sein, so ist doch auch nicht gerade drückender
Mangel zu befürchten. Bterktviirdigertveise sind es geübt�
die lockersteii Sandbödeii nnd hier wiederum die mit eueme
dünguiig, auf welchen die Uniwandluiig ain stärksten THE«
vortritt. Auf festereni Boden dagegen sind die Saaten dUIIU
geblieben und der Yicichiviichs ist ein schwächlicheiy bei dem
iiur auf geringen Ertrag an Körnern und Stroh cieifechsskt
werden kann. Uebertroffeii ist die Winteisung itpch VVFI
Gerste und Hafer, welche in solcher Kraft und FVIfEVCI im
vielen Jahren nicht gesehen wurden. Die Isktspke Ihre-I«
ersteii Lebenstage habeii sie auf�s Gläiizeudste Itbekkvllndkkls
Der Stand der Kartoffeln ist eiii znfricdeiistelleiider, die
Witterung ist ihrer ersteii Entwickeliiiigsperiode äusserst
günstig, so daß sie den Landmann zu deiibesteii Hoffnungen
berechtigen. �� Ebeiiso erfreulich tst El« Wann durch Wie»
Wiesen. Wer denselben irgend welche Pflege durch Ueber-
{treuen mit Fkuiiiptssk Diingeiy Lnpiiiestaiib, Kaki u. s. w«
hat angedeihen lassen, sieht sich auf�s reichste belohnt. Es
bleibt nur gutes dlikctter zu wunscheii übrig}, um für Uns«
nieist nicht den »siebeu fetten« Pharaos ähnlich sehendcii
Minder, den Segen eiiiheiiiiseii und aufspeicherii zu können«



! Hermann
Novelle von Ernst Ecksteiin

 Fortsetzung.!
» »9!ttilie«, sagte er nach einer Weile, ,,redeu wir
kgyiguiid mit kaltem Blute über eine Angelegeiiheih
die endlich zwischen uiis zum Austrag kommen muß.
Als wir uiis Verlobten, da hastDii mir verschwiegen,
das; Du schoii vorher . . . daß Du . . . enlin, ich
will wissen, wie die Dinge liegeii.
was hast Du mit dem mehrfach genannten Hermann
vorgehabt?«

»O Gott, womit habe ich das verdient!« schliichzte
Ottilie. _

,,Steh� mir Rede«, versetzte Richard, iiidem er
die Arme über der Brust kreiizte.

Sie schaute ihn mit einem Blicke an, dessen un-
gesprocheiier Vorwurf ihm durch Mark und Beiii·g1iig.

,,Ich habe Dir nichts zu befennen!" erwiderte
sie mit zuckender Lippe. ,,Dii kränkst niich mehr, als
Du verantworten kannst«

Ein neuer Strom von Thränen überfluthete ihre
glüheiiden Wangen.

Er ergriff ihre Hand.
»Fasse Dich, Ottilie«, fliisterte er, von Zärtlich-

keit und Liebe überwältigt . . . »Ich glaube Dir . . .
ich zweifle keinen Augeiiblick an Deiner Aufrichtigkeit«

Sie schien nicht zu hören.
,,Liebste, beste, angebetete Ottilie! Zürne mir

nicht! Vergieb mir! Jch habe Dich beleidigt! Ich
mußte auch ohne Deine ansdrückliche Bestätigung
überzeugt sein, daß Dein Herz kein Falsch kennt!
Du hast ihm also keine, auch nicht die geringfügigfte
Vertraulichkeit gestattet? Es war nur eine unschnldige
Tändelei? O sag� es noch einmal, Ottilie! Jch
weiß ja, Du bist rein wie ein Engel, �� aber sag�
es noch einmal, Geliebte! noch ein einziges Mal,
und ich verspreche Dir bei meiner Ehre, diese Ange-
legenheit nie wieder zii berühren!"

Ottilie richtete sich enipor.
,,Gib mir Dein Wort darauf«, sagte sie mit

faiifter Stimme.
»Du hast es, mein heiligstes Wort!«
,,Ich danke Dir! Nein, mein Freund, ich habe

Nichts zu bereiten. . . auch nicht das Geringfügigstel
Faiiny mit ihren alber1ien Scherzen ist eine schäiid-
liche Unheilstifteriii!« �-

,,Kinder, wo seid ihr?� scholl es jetzt liistig von
der Gartenpforte her. ,,Raspelt ihr wieder Siißholz?
Holla! man gebe Antwort!«

Gräserei-Verpachtung.
Da in dem Termine am 17. d. M. auf die Gräserei aiis dem Viehmarkte ein zu niedriges

Gebot abgegeben worden ist, so wird ein neuer Termiu aiif
_ Sonnabend, den 28.»Jnni 1873
m unserein Biireaii angesetzt, zu welchem wir hiermit entladen.

Nainslau, den 25. Juni 1873.

Rund heraus, .

Sie erblickte jetzt das Brautpaar auf der ro-
iiiantischen Bank unter der Linde.

»O Liebe, Liebe, so golden schön, wie Morgen-
lvolken auf jenen Höhn! Weiß Gott, sie haben
weder Augen noch Ohren! He, Otth!«

Die Angeredete wandte den Kopf. Faniiy witterte
beim Anblick der gerötheten Augen alsbald den kalnn
erledigten Zwist und seine Ursachen. Mit vielem
Takte fchlug sie daher ein gleichgültiges Thema an,
das die beiden Liebenden rasch ans den Nachwehen
der 1iiierqiiicklicheii Seeiie heraiisriß. �-

Ricljcird hielt sein Wort. Die Sache war ab-
gethan und wurde mit keiner Silbe mehr erwähnt.
Nur insgeheim stieg ihm das dunkle Gespenst des
Zweifels iioch je zuweilen im Biiseii auf, und in
angstbekloniiiieiien Träumen klang ihm jenes nächtliche
Zwiegespräch durch die Seele, das er von der
Bibliothek aus unsreiwillig belauscht hatte.

IV.
So kam die Stunde der Trennung heran. Ottilie

war im Augenblicke des Abschiedes holder iind lieb-
licher als je. Wie ein Kind, das sich in die Arme
der Mutter schiniegt, legte sie ihr Haupt an feine
Brust und flüsterte:

»Gott sei mit Dir, mein Liebli1ig! Dii siehst, ich
weine nicht! Ich weiß, daß Dein Herz bei mir bleibt,
wie das iiieiiie Dich a11f allen Deinen Wanderiingeii
treulich begleiten wird! Gott segne Dich, Richard!«

Sie sagte das so mild, so schlicht, so innig, daß
sie den jungen Mann fast zu Thräiien rührte. Der
letzte Schatten, der seine Seele iioch uiiidüsterii i1iochte,
verflog vor dein herzlichen Klange dieser süßen,
frommen Stiiiiine, wie der Morgennebel vor dem
Strahle des aufsteigenden Sonnengottes

In Gothenberg angelangt ordnete er zunächst!
seine Papiere iiud Biicher, soweit er dieselben mit}
zunehmen gedachte, nnd erledigte verschiedene kleine;
Privatangelegenheiteii, wie man sie vor A1itritt einer�:
größeren Reise zu absolviren pflegt. Die fünf oder«
sechs Tage, die ihm nach erfolgter Abwicklung dieser

und gar seiner Familie zu widnien.

vereinsaint gefühlt, und der Gedanke, ihren Richard,
jetzt auf mehr als ein halbes Jahr in die Welt zus
senden, stimmte sie trübe. War sie doch von früher;
daran gewöhnt gewesen, sich aus nächster Nähe seines
Fleißes und späterhin aiich seines Glückes zu freuen;
wie sollte ihr die erste, läiigere Trennung nicht schwer»

Der Magistrat

Laste, in

Nams!au, deii 25. Juni 1873.

Böhmwitz wohnend, eingefunden.
Der Eigenthümer hat sich zur Einpfaiignabme des Hundes bei iins zu meiden.

Die Polizei-Vcriraltung von Böhmwitz

Aiu Sonntag, den22. d. M» hat sich ein kleiner brauner Wiudhiiiid bei dem Bahnarbeiter

Naiiislau, den 20. Iuni 1873.

i1 Schachte! 5 und 3 Sgr.
«-»--�.

spuspkszsiek der unlink:

Praktische Winke für Privat-Kapitalisten
bringt der jetzt in Berlin erscheinendeII II V�l !-. sorsenvaoliti,r-s!
111 fortlaufenden Artikeln ��- sowohl Belehrungen über Spekulatioir;-Gescl1äfte im Allgemeinen, als auch
inecielle Anleitung zur vortheilhnften Betheiligung an denselben.

�äcfanntntaebnng.
Laut General-Versammlungs-Beschliiß der hiesigen Schuhen-Mitglieder vom 29. v. ållits ist der

bisherige Kassenbeitrags-Zahlungsuiodiis dahin abgeändert: »daß vom 1. April er. ab jedes Mitglied
einen monatlichen Beitrag zur SchützewKasse zu zahlen hat.« �� Das Nähere durch Cireulan

Das Glöcknersche Heil- und Zugpflaftey
mit meinem Stempel II. lklN ?-·l«!l«ll«tlkl!�l�, für offene. ·-s..iifzugebende, zertheileitdh
erfrorene, verbrannte Leiden, trockene, nasse Flechtety Hühnerangeiy Frost:
Ballen,  �Sicht nnd Meißen, ist zu beziehen aus der privil Apotheke zu Namslau,

Yer Hchlilzen-Yorstaiid.

slsxjeciitor Iul.·�!ottl. Schnelle mit Inst. Charlotte Sophie
Vorbereitungen noch eriibrigten, beschloß er ganzi«0"UhIJ1�»"«""« be«

Frau von Tholen «
hatte sich während der legten Wochen ohnehin etivass

*! Der �Börsenwäehter� erscheint cieei Mal wöchentlich und ist durch jede Postanstalt gegen den
�Abonnements-Betrag von 24 Sgr. pro Quartal oder 8 Sgr. pro Monat zu beziehen. i

auf die Seele fallen? Auch der Oberst war ge-
sprächiger als je, �- ein untrüglicher Beweis, daß
der.bevorstehende Abschied ihiii nahe ging. So
sollten denn die legten Tage recht ausgenosseii werden.
Richard verließ seiiie Eltern nur Abeiids nach Tische,
wenn Frau von Tholeii, die etwas an den Nerven
litt, sich auf ihr Zimmer zuriickgezogeii hatte, wäh-
reiid der Oberst seiner Whistpartie oblag, � eine
Gewohnheit, der er nur einmal seit 18 Jahren,
nämlich a111 Todestage seiner Biutter entsagt hatte.

lxsortsetziiiig folgt.!

Wochen -Kalender.
Den 25. Iuiii. 1807: Zusaninieiitliiift Napoleoii l. und

�Jlleranbeol. von Iitiszlaiid auf dem Riemen. -�� 1866:
Gefecht bei Iiiichod lBiihiiieiix

Den 26. Juni. 1866: Die hoheniisllernscheii Fiirsteiithiiiiier
werden von den Bundestriippeii besetzt.

Den 27. Juni. 1697:  Polen wählen Churfiirst August
von Sachsen zum lionig � 1866: Schlacht bei Lan-
gensalza.

Den 28. Juni. 1723: Todestag Peter des Großen. «�
1866: Ijiiinclieiigrätz von den »Breus;eii erobert.

Verantwortlichisr Redacteiiir Oskiir Opilz

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntage nach Trinitiitis  deii 29. Juni! predigen

in hiesiger evang...iiirche:
Vorm« A. Pola.- A Pastiii-··Ziitvcida.

B. Deutsch» Derselbe.
Nachni.: Paftor Schniartz

Vorm. 11 Uhr: Katechisliiiislehrcn
Amtswoclhe des polnisclieii Pastors.

Geboten. Den 7. Juni dem Eint-o. Loh. Prokot e.
T; den 17. deui landrijthL liauzlisteii Reinh Kruber i. d.
v. V. e. T.; den 20. deuiBauergutsbes. Joh. lkaiifmatiii in
Wsilkaii e. T.; den 2l. dem Gasthofe-This. Carl slsietzoiikii i.
d. p. V. e. 2.; desgL dem Kaufuu k!i�ob. Ploschke h. e. T.

Geh-unt. Den 22. Juni der Torfwiiclitisis Ioh Gallus
in slieiiheiy ein Tbitttiieiy mit der Ivittiiie Maria Kondziolta,
geb. Stomor ans Streblitz; den 23. deiuligl lireis- T!ericl»!ts-

von hier; den 24. der Iuiigg. Fritz CarlA.Kirs Stellnk in Iakobsdorß mit Jgfiu Eniilie Floriaii in
Böhniwitz. 
Gestorbcm Den 12. "Jiiiii Friede. Wilh. d!iiid. E1J!ethiier,
S. des k!iitteisgittsbef. Friedin Methner in Siinniellvitz XI.
4 Näh; den 19 Friediu Wilh. lsteorg .l;«»eriiiaiiii, S. des Schuhu«
Friediutheriiiitiiii in Siniinelltsitz 3 f�. 72l!�; dsn 24. N «ts dEniilie Louifiy jgste. T. bes: �B111111ei1f1111rif. Ein-l Förstecslrlhl.,
l I. 1 M. 8 T.; desgi. Eniilie Augustiy jgste. T. des Frei:
stellenbes Gottl. Haupt in :!lltstiidt, 1 tut. 21 T

Das evangeliscbe Pfarrimilu

Auen-»in.
Es! n»n a b_e n d, den l2. Juli

d. Cz, Vormittags von 9 Uhr ab,
sollen indem Auctionsäiocale des Königb Kreis-
 «berichte hierfelbft

e111 Fluge! - Jnstriimeikh verschiedene
Mobilien iiiid ein weißes Schwein

versteigern werden.
Namslau, den 27. Juni 1873.

Dei· gerichtliche Zlitctiiiiis-Coniniissiir.I f� f!
Bohrer

!Lt.4ischeiitlicl! ö Seiten Form.
Unter JMitivirkiiiiii der Ffenoiiiiiiirtesteii Hil-

nioristeii und Sathriker Deutschlands.
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zu danken.

erfüllen streben.

an.

aiischließem

Den stetigen Fortschritt in der Gunst des Publikums, welchen der

Berliner Börsen-Gourier

nehmungen

Alles, was man von einem grossen Börsenorgan fordern kann:
Vollständiges und sorgfältig bearbeitetes tabellarisches Material:

Courszettel, Verloosungslisten,
Zusammenstellung der

Uebersichten der
verschiedenen Resultate industrieller

etc. etc.

erfährt, hat derselbe offenbar nur der verständigen und gewissenhaften Ausführung seines Programms

Unser Blatt verspricht nicht mehr, wie es halten kann und wie es hält, wir massen uns
nicht an, unsere Abonnenten vor der Möglichkeit jeden Schadens zu bewahren, der aus ihren
Börsengeschäften hervorgehen kann, noch, ihnen unfehlbar Vortheile zu verschaffen, die Niemand
zu garantiren vermag. Zeitungen, welche mit derartigen Versprechungen Leser heranzuziehen suchen,
treiben Humbug, dessen Ausgang schliesslich nur der Misserfolg sein kann.

Wir wollen das Vertrauen, dessen wir uns allerwärts erfreuen, befestigen und erhalten,
indem wir mit Sorgfalt und Umsicht die Aufgabe eines grossen und gediegenen Börscnblattes zu

Eisenbahn � Einnahmen, 
Uiiter�

Sachverständige und unparteiische, nach keiner Richtung be-
ein�usste Urtheile über alle Erscheinungen auf dem Gebiete
der Börse, des Handels und Verkehrs, «

Umfassende Correspondenzen von allen Börsenplatzen,
Eingehende Erörterungen aller Handel und Verkehr in irgend

einer Richtung tangirenden Schritte der Gesetzgebung und
der Verwaltung

sicht genommene Erwerbungen.

Die Gartenlaube

Alle Postäniter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

bietet der �Berliner Börsen-Courier� in vorzüglicher Weise.
Ausserdem sucht der ,9 Berllner Börsen-Courier� seinen Lesern nütz-

lich zu sein durch brieiliche Ertheilung von Ba�] über ihren Eliectenbesitz und über in Aus�
Die vielfache Benutzung, die der allmonatlich unserer Zeitung bei-

gefügte Fragebogen �ndet, zeigt deutlich den Beifall, dessen sich diese Einrichtung erfreut.
Dass überdies der �Börsen-Conrier� gleichzeitig eine vollständige politische Zeitung mit

reichhaltigem Feuilleton ist und für seine Leser jede andere Tageszeitung entbehrlich macht, sei
besonders für Diejenigen der Beachtung empfohlen, welche sich durch den scheinbar billigen Preis
zur Anschaffung gewisser Börsenblätter verleiten lassen, welche das Publikum mit der grössten
Unverschämtheit düpiren, indem sie Gutes und Schlechtes ohne Kritik begeifern.

Der �Berliner Börsen-Courier� erscheint wöchentlich i2 Mal: Sonntags in einer M0rgen�,
Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Zeitungs-Spediteure

Der Vierteljahrspreis beträgt bei allen Postanstalten  auch bei den Berliner! 2 Thlr. 20 Sgr.,
resp. 2 Thlr. 25 Sgr. incl. Bringerlohn, bei den hiesigen Zeitungs-Spediteuren 2 Thlr. 15 Sgr.

Die Expedition des �Berliner Börsen-Courier�,
Berlin, lilohrenstrasse 24.

--:·-i i

l6 Sgr.

E. Zsarkitt und E. Zsitliert

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergeben
an, daß tch mit!! hierselbst im Haufe des Herrn
Böttchermeister Wolff am Ringe als

Stacheln
etablirt habe und bemüht sein werde, alle mir giitigst
zugehenden Arbeiten reell und pünktlich auszuführen.

Jndem ich um geneigten Zuspriich bitte, zeichne ich

C. Gall
Hochachtungsvoll

Die Verlagshandlnng von  Etui? Keil in Leizpixp

allgemein aiieriaiintes

L_______..__

-.

Der Badearzt in Ischb Hr. be. H _
empfiehlt sowohl die Malz-Bäderseisen als die
Malz-Toilettenseifen des HoflieferanteiiJ oh a n n
H o ff zu B erlin seinen Kunden zum Gebrauche
während des Säubern?» und bei der Toilette be-
auf; Kräftigung der Muskeln und Verschönerung
der Haut. Nicht minder empfehlenstverth hält
er die Malz-Pomade zur Cultiviriing des Haupt-
haares, da letztere nicht blos das Haar weich
und schön macht, sondern ��� tvas sehr wichtig
� den Kopf rein,
Verkaufsstelle bei H. Steinitz in Roms-lau.

erhält.

#9

Bist, Drechslermelster.
.. »- «...-.s-- -..--..-.-.«

untreu",
fabricirt vom Apotheker

N.  Daubitz in Berlin,
t9. Charlottenstraße 19.

.�«..,.�.- - - .- »,

C. N. ältere! in Neid-that.

It. F. Daubitz�=*°i�°"

magenbitter�!

*! Niederlage bei H. Steiiiitz in Naht-Blatt« u

bringt im 3. Quartal die Fortsetzung der mit so großem Beifall aufgenommenen Erzählung
»Mit Leder« von Heimat! schuld, weicher sich Novellen von

Außerdem wie immer Zeit-, Sitten- und Culturbildeu naturwissenschaftliche, geschicht-
liche und biographische Beiträge von den bekannten tüchtigen Mitarbeitern.

iät- und Hansmittets
l

id

die. billigsten Preise zu.

fchirme zu soliden Preisen reparirh

0 Thtr. sind auf ein ländliches Grund«
stiick zur sicheren Hypothek auszu-

leihein Bei wem, sagt die Grind. u VI.

Eduard Menzel, Drechslermetstetv
wohnte im Hause du; Waurriineistcr Arn. Hirchukiy

empfiehlt sich den Herren Bau- und Tistlilermeisterns
zu allen in sein Fach fchlagenden Arbeiten und
fiebert bei proinpter und reeller Bedienung die

Auch werden daselbst ©onnen= und Regen-

stiick zur ersten Hypothek bald aiisznleihen
Von wem, sagt die Erpein d. Bl.

300 Thaler sind aufeiu ländliches Grund:

Wegen Aufgabe meines Schankgeschäfts has»
ich noch einige Tische, Bäuke einen Schenkschrqnk
eine Lampe und 4 Strick Leitern zu verkaufen. «

C�. Thomas,
 Siaitmirib.

Keine Frauenzeitung erfreut sit-s,
einer grösscren Verbreitung und
ist dabei trotz ihrer trefflichen 0rj.
gjnal-Al!l!il liniget1 so billig, als die

Modenwelt.
Preis vierteljährlich i272 Sgr., mit
colorirten Modenkupfern i Thlr,
5 Sgr.

 Dem bewährten Streben der Bis.
daction, vor Allem die Bedürfnisse der Familie zu
berücksichtigen und gleichzeitig den Anforderungen
der eleganten Welt in vollstem Maasse Rechnung zu
tragen, verdankt die Moden w elt ihren stetig nach-

die sowohl ihrer Genauigkeit, als sorglicher Aus-
wahl wegen gleich sehr gerühmt werden, ermöglichen
es selbst ungeübteren Händen, alle Gegenstände der
&#39;l�oilette, Leibwäsche etc. selbst anzufertigen. Auch
im Gebiete der Handarbeiten gilt die Modenwelt
als beste Lehrmeisterin.

Aestellungen übernimmt 0o Opltz in Nams-
lau.

Suche mehrere Fuhren
D ü n g e r.

Zu erfragen bei 
Robert Gottfehallä

F. Lorcke auf der Klosieestkaße 197 hat eine
Wohnung im Hinterhaiise sofort zu vermiethen,

wie auch auf der Galliscboltisei 24 Morgen Acker
nebst Wiese zii verpachten

und 4 Morgen im Ganzen oder getheilt an der Brig«

senden Ruf. Mehr als 200 Schnittmuster jährlich, «

lauer Chaussee zu verkaufen.
[Vermiethung.] Jn meinem Hause im erstenStock ist ein Quartier von 2 Stuben und Küche zu 

vermiethen und bald oder Johanni zu beziehen.
Carl Eis-alter,

» Klosterstraße
sVermiethungs Eine Stube nebst Zubehtsr

ist zu verniiethen beim 
Schuhmaclicriiieister Nöhrichtsp

Jn meinem Hause, Krakaiicrstraßc No. t9,ist
der erste Stock, auch getheilt, zu vermiethen
und bald oder 1. October zu beziehen.

A. Maliichm Sattlermstn
[Veri·iiiethung.] »Die 2. Etage meinesHunger; ist zu vermiethen und bald zu

bezie sen. 
. J. Bei-antun.

Kaposty�s Restauration
vormals Thamtn.

Sonntag, den 29. Juni cr.:

Großes Concert
von der

Kapelle des 8. WrogoiierUitiegiinents
unter Leitung des Herrn Stabstrompeter Baldctz

Zum S»chluß:
Fanztiranzcheiu

Anfang 4 Uhr. �- Entree pro Person 2V, 611i;
Zum Schcibenfkbießen

«.  auf Sonntag, den 29. d. M-, lud«
ergebeiist ein G. Schilde.

in Ellgiiilx

Getreidestlarliitszssreise der �Stirbt glkamgkcttt
vom 24. Juni 1873.

Höchsteej Mittien Nxedrigstet
L�-«1�«-»L7;LL E::LLZL;Y.F;; LLSLVT

Weizen pr. NeuschfL 3«17 � 3 16 - 3 15 �-Roggen - 2i15 � 2 14 �� 2 13 -
Gerste - 2 2��� 2 l� D�-
Hgfer - 1 l0«�- 1 9 -� 1 8 �-
Erbsen - 3-10 r� -
Kartoffeln - �- 28 �- -
Heu  pro 50 Kilogr.! 1 �- �� «
Stroh  pro Schock! . 8sJ0 �- l -
Butter  pro Liter! ��s18 � �- i :

Druck und Verlag von O. am in Namslauf




